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»on ©etreibe. 3ebe Seltgenoffcnfchaft »on 10 3Rann

batte cine -ßantmüble, bie ciuf ein Safttbier gelaben

war, fie »ermahlte unb bacfte ibr Srob, ober »ifl*
mehr SReblfudien felbft. Salb aber würbe auch gleifch
»eifchlebener Sbiere, Ääfe, ferner SBcin, (Sfftg, ©alg,
Del, ©emüfe auégetbettt. ©i wax Scrfcbrlft, baf
mit ber Sertbeilung unb 3"l>e*eitung ber ©peifen
thunlicbft abgewecbfelt werbe, bamit bie Sruppm
feineu Sfel »on bem ewigen @inertei hätten.

SDie &auptleute, Senturlonen, erhielten gwei Sor=
tionen. SDie Srlbunen, Äommanbanten »on 10 ßan-
turten, 4 Sortionen. SDie hohem unb b&cbften Offiziere

fa felbft bie 3mperatoren, Oberbtfel)l«l)aber,
fpel«ten Im gcloc ftet« In ber ÜRitte Ihtet Sruppen,
unb nur ©egenftänbe be« ©alartum«, wie bte URunb-

portlon bief- Qxod Mal be« Sage«, am ÜRlttag unb
Slbenb« 5 Ubr, waren bie ÜRablgeiten.

Dberfter ßhef ber Sltmeen war in ter fRegel ber

erfte, Oberfrtegéfommiffar ber jweite Äonful. ä)ian

ftebt fchon baran, welche grofe Sebeutuna biefem

Stmte gugefebrteben war, baf bamit ber oberfie ©taat«=

würbenträger beauftragt würbe.

SDen Slrmee=^)eerfübrern waren Ouäftorett, @e=

neral=3"tcnbanten für bie Slrmetoerwaltung bet=

gegeben, fie hatten au«gebebnte SoUmacbten. 3abU
reicht« Serfonal unb SWaterial,,SBagen unb Sferbe

ftanben gu ibrer Scrfügung. SDie Serwaltung war
pünftllcb, unb bi« gu ben Seiten be« Scrfatle« be«

rômifeben SReidjc« burebau« treu unb ehrlich.

3m gelbe trug ber ©olbat grofe Quantitäten
SRabrung«mtttel bi« gu 20 Sagen In einem leberntn

Ducifacf. ©i folgten auferbem gubrmerf unb 8aft=

thierfolonnen untet bem Sefebl »on Setwaltung«=
offijieten. SDie Serwaltung ber eroberten Sroölngen

übernahm ein Ouäftor.

3n befeftigten Slawen, £afetiftäbten, Surgen Wur=

ben SRagajine für 8eben«mittel angelegt unb ftet«

beften« unterhalten. SDurd) grofartlge Scrfcblffungen
unb guljrungcn würben biefe 2Ragajtne ben Srup=

pen Im gelbe bknftbar gemacht.

fRom« gröfter getbherr, Säfar, War nld)t minber

grof al« Sirwalter. SBenige gclbberren »or uub

nach tbm b.aben bie |)eere«»erpffegung auf eine fo

hohe ©tufe ber SoUenbung gebracht.
©eine gelbjuge waren forgfältlg »orbcrcltet, unb

ouf ber Serpficgébaji« würben an geeigneten tynnU
ten ÏRagajine angelegt, bie reichlich botirt waren.
So grofe Aufgaben er ftd) aud) fteltte, nie überlief

er bem 3ufaQ, wat gum Sorau« georbnet
»erben fonnte. Slof auf bte geljler feiner ©egner

baute er nicht, ©ein wohlbegrünbete« ©elbfloer*
trauen artete nie in Uebcruiutt) au«.

2Rit nicht gu grofen Slrmeen, beren UnterbaU fich
mit $ülfe guter ©inrichtungen ficher fteflen lief,
unternahm er bie gröften Unternebmungen. Sltleô
war au« einem ©uffe, wa« befohlen war, gefebab.
3eber hatte feine Stellung, fein Stmt, feine befon*
bere Slufgabe, bie unter allen Umftänben erfüllt
werben mufte. ©ute 8lu«bllbung be« ©injelnen,
»oflenbete Orbnung be« ©anjen war ba« ©ebeimnlf
fefner Äraft. ©r operirte mit SRücfftcbt auf feine
Serpflegung unb feine Serbinbungen. SRufte ber
gasreiche ©egner ftch tbellen, um leben ju fönnen,
fo würben bie einjelnen Äorp« beffelben feine Seute.
©x feblug unb »erntebtete fte. ©r »trftanb aber auch

ju warten. SDie wohlgenährte Slrbeit«fraft feiner
©olbaten febuf ihm tann burd) Sefeftfgungen bie

©icberheit, an ber ftd) ber geinbe Uebermacbt brach.
©x wax auch einer ber wenigen gelbherren, »er

ba« ©lücf bauernb an feine gabnen feffelte, unb
ftnb feine gelbjuge noch beute flafftfcbe 2Rufter, an
benen ftd) grofe gelbberren gebilbet Ijaben.

©eine grofen erfolge waren aber nur möglieb,
weil er SRömer war. SDer gangen 9?attou ©Innen
unb- Sracbten war Ärieg unb Eroberung. SDer rÔ=

mtfehe Sürger lelftete an Steuern gur Seftreltung
ber Äriegefoften, wie »or unb nach ihm fein Solf
Sleljnltdic« geleiftet hat. SDer tömifebe Süngting wutbe
»on Ätnb auf gum ©olbaten bttangejogen. ©x lelftete
@rfltaunltcbe« In Utbeißebung »on ©trapajen unb
äftübfeligfeiten. ©eine mtlitärifcbe (Srjtebung machte
ftcb in gelblagern unb auf anbauemben 2Rärfcben.

(Sittquarttiung war nur in ben fpätern Seiten,
beim Seginn be« 3e*fall« üblich, c« war bemgemäf
auch bie gauje ©tnriebtung ber |>ecre«»crwaltung
gelroffen.

Stach bem 3erfafle be« römlfcben SBeltreidje«, »er=

anlaft bureb bie Sölferwanbcriutgen unb ben üppigen
Sum« ber fpätern Äaifcrjelt unb ben bamit »er=
bunbenen Serluft männllcber ui.b ftlcgerifdjer Su=
genben fommt bie 3elt be« SWitttlalter«.

©t finb un« über bie Äriege fetter 3eit wenig
ober feine Slufjelcbnuttgen geblieben.

©rofartige mit ©lücf gefrönte gelbjuge finb we=

nlge ju »erjetebnen. Sor allen anbern Heerführern
ragte al« impofante ©eftalt Äarl ber ©rofe
unb fpäter griebrtcb Sarbaroffa beroor.
SDie meiften Äriege waren blutige Sofalfebben jwifeben
9cad)barn, in benen weit au«febenbe Operationen
unb gröfere Sruppenjufammenjlebungen nicht ober

feiten »orfamen. (gottfeljung folgt.)

Bit .Berßörunjje- uni Wttìittl)ttfltunn^-3itbtiitn uon ©ifenbaljntn.
Son @b. Slafer, ©app.=§auptmann.

(©cblufj.)

3n nachftehenbem Seifpiel foil bie [Reihenfolge ber beim ©eletfelegen »orfommenben eingelnett
Slrbeiten gegeigt werben, unter ber .Bugrunblegung, bafj htefür eine Sruppe »on 120 2Rann ©tarife mit
Iber Organifation »on unfern @appeur=Äompagnien »erwenbet werbe.
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von Getreide. Jede Zeltgenosscnschaft von 10 Mann
hatte eine Handmühle, die auf ein Lastthicr geladen

war, sie vermahlte und backte ihr Brod, oder
vielmehr Mehlkuchcn selbst. Bald aber wurde auch Fleisch

verschiedener Thiere, Käse, ferner Wcin, Essig, Salz,
Oel, Gemüse ausgetheilt. ES war Borschrift, daß

mit der Bertheilung und Zubereitung der Speisen
thunlichst abgewechselt werde, damit die Truppen
keinen Ekel von dcm ewigen Einerlei hättcn.

Die Hauptleute, Centurionen, erhielten zwei
Portionen. Die Tribunen, Kommandanten von 10 Cau-
turicn, 4 Portionen. Die höhern und höchsten

Offiziere, ja selbst die Imperatoren, Oberbefehlshaber,

speisten tm Felde stets tn der Mltte ihrer Truppen,
und nur Gegenstände deS Salartums, wie die Mundportton

hieß. Zwei Mal des Tages, am Mittag und
Abcnds 5 Uhr, waren die Mahlzeiten.

Oberster Chef der Armccn war in der Regel der

erste, Oberkriegskommifsar der zweite Konsul. Man
sieht schon daran, welche große Bedeutung diesem

Amte zugeschrieben war, daß damit der oberste

Staatswürdenträger beauftragt wurde.

Den Armee-Heerführern waren Quästoren,
General-Intendanten für die Armeeverwaltung
beigegeben, ste hatten ausgedehnte Vollmachten.
Zahlreiches Personal und Material, Wagen und Pserde

standen zu ihrer Verfügung. Die Verwaltung war
pünktlich, und biö zu den Zeiten des Verfalles deS

römischen Reiches durchaus treu und ehrlich.

Im Felde trug der Soldat große Quantitäten
Nahrungsmittel bis zu 20 Tagen in einem ledernen

Ounsack. Es folgten außerdem Fuhrwerk und

Lastthierkolonnen unter dem Befehl von Verwaltungs-
osfizieren. Die Verwaltung dcr erobertcn Provinzen
übernahm ein Ouästor.

Jn befestigten Piätzen, Hafenstädten, Burgen wurden

Magazine für Lebensmittel angelegt und stets

bestens unterhalten. Durch großartige Verschiffungen
und Führungen wurdcn diese Magazine den Truppen

im Felde dienstbar gemacht.

RomS größter Feldherr, Cäsar, war nicht minder

groß als Verwalter. Wenige Feldherren vor und

nach ihm haben die Heeresverpflegung auf eine so

hohe Stufe der Vollendung gebracht.
Seine Fcldzügc waren sorgfältig vorbereitet, und

^ auf der VerpflcgSbasis wurdcn an geeigneten Punkten

Magazine angclegt, die reichlich dotirt waren.
So große Aufgaben er stch auch stellte, nie überließ

er dem Zufall, waö zum Voraus geordnet
»erden konnte. Bloß auf die Fehler seiner Gegner

baute er nicht. Sein wohlbegründetes Selbstvertrauen

artete nie in Ucbcrmuth aus.
Mit nicht zu großen Armeen, deren Unterhalt sich

mit Hülfe guter Einrichtungen sicher stellen ließ,
unternahm er die größten Unternehmungen. Alles
war aus einem Gusse, was befohlen war, geschah.
Jeder hatte seine Stellung, sein Amt, seine besondere

Aufgabe, die unter allen Umständen erfüllt
werden mußte. Gute Ausbildung des Einzelnen,
vollendete Ordnung des Ganzen war das Geheimniß
seiner Kraft. Er operirte mit Rücksicht auf seine

Verpflegung und seine Verbindungen. Mußte der
zahlreiche Gegner sich theilen, um leben zu können,
fo wurden die einzelnen Korps desselben feine Beute.
Er fchlug und vernichtete sie. Er verstand aber auch

zu warten. Die wohlgenährte Arbeitskraft seiner
Soldaten schuf ihm dann durch Befestigungen die

Sicherheit, an der stch der Feinde Uebermacht brach.
Er war auch einer der wenigen Feldherren, der

das Glück dauernd an seine Fahnen fesselte, und
sind seine Fcldzüge noch heute klassische Muster, an
denen fich große Feldherren gebildet haben.

Seine großen Erfolge waren aber nur möglich,
weil er Römer war. Der ganzen Nation Sinnen
und Trachten war Krieg und Eroberung. Der
römische Bürger leistete an Steuern zur Bestreitung
der Kriegekosten, wie vor und nach ihm kein Volk
AehnlicheS geleistet hat. Der römische Jüngling wurde
von Kind auf zum Soldaten herangezogen. Er leistete

Erstaunliches tn Ueberstehung von Strapazen und
Mühseligkeiten. Seine militärische Erziehung machte
sich in Feldlagern und auf andauernden Märschen.

Einquarttiung war nur in den spätern Zeiten,
bcim Beginn des Zerfalls üblich, eS war demgemäß
auch dte gauze Einrichtung der Heeresverwaltung
getroffen.

Nach dem Zerfalle des römischen Weltreiches,
veranlaßt durch die Völkerwanderungen und den üppigen
LuxuS der spätern Kaiscrzeir und den damit
verbundenen Vcrlust männlicher m.d kriegerischer
Tugenden kommt die Zeit deS Mittelalters.

ES sind uns übcr die Kriege jener Zeit wenig
oder keine Aufzeichnungen geblieben.

Großartige mit Glück gekrönte Feldzüge find
wenige zu verzeichnen. Vor allen andern Heerführern
ragte als imposante Gestalt Karl der Große
und später Friedrich Barbarossa hervor.
Die meisten Kriege waren blutige Lokalfehden zwischen

Nachbarn, in denen weit aussehende Operationen
und größere Truppenzusammenziehungen ntcht oder

selten vorkamen. (Fortsetzung folgt.)

Vie Jerftörungs- und Wiederherstellungs-Rrbeiten von Eisenbahnen.

Von Ed. Blaser, Sapp.-Hauptmann.

(Schluß.)

Jn nachstehendem Beispiel soll die Reihenfolge der beim Geleiselegen vorkommenden einzelnen
Arbeiten gezeigt werden, unter der Zugrundlegung, daß hiefür eine Truppe von 120 Mann Stärke mit
der Organisation von unsern Sappeur-Kompaguien verwendet werde.
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21 r b e i t â - G t n 11) e i I u n g fur bie (S x ft e 11 u n g »on © e I e i f e tt.

Sejeicfjuung ber Strbeiten.
Q

ierfjeuge.

ftür bie Seitung ber Slrbeit:
SDie II. Slbtheilung, beftehenb auâ

beforgt bie Slbftecfung ber ©eleifelinie in hortgon«

taler, wie in »ertifaler Sejiebung.
SDie II. Slh'theilMns» beftehenb auS

beginnt fobann mit beni Slanircn ber Sahnfrone
uub Sliisbeben ber ©chroellenlager, ba, wie bereits

früher bemerft worben ift, bte ©djwellen mit ihrer

obern ftlädje in gleicher §öt)e wie bie Salnifroue

liegen fotte«.
SDie III. Slbtheilung, beftehenb auä

legt in biefe auägebobeneit ©djwelleiilagcr bie

unterbeffen »on beni SDepotplatj ober ben Strane'

portmagen hergebrachten ©chwelïeu.
SDie IV. Slbtheilung, beftehenb aito

transportât »ou ben SDepot§ bte ©djieueit auf bie

Sauftefle, legt biefelben Unta unb rechts" ben

©djwellen ber Sänge nach auf bie Sahnfroue,
wobei barauf gu adjtett ift, bafj bie mit ben (Sin=

fchnitten für bte ^afennägel »erfefjeue'n ©djienen=
enbeu ftetä in gleicher [Richtung gelegt werben. SDiefe

Sage richtet fidj natürlicher SBeife nach berjenigen
beö hefteheuben ©eleife«?, »ou wo bie Slrbeit be=

gönnen wirb.
SDie V. Slbtheilung, heftetjenb aus"

beffert bie Sage ber ©djwellen auä, fdjaff£bit?Se*
feftigungêmittet gur ©teile, legt bie ©cbienen auf,
nebft ben Untcrlagsplatteu, unb legt bie Safcheii

au bie ©töfje.
SDie VI. Slbtheilung, heftetjenb auä

richtet bie ©cbienen in bie ©pur unb nagelt bie«

felben feft. &uex\t werben bie ©töfje genau ge=

ridjtet unb geheftet, fobann bie ÏÏRitte ber ©cbienen

uub bann bie folgenben Sunfte auf ben ,3mfcfdjen=

fdjwellen. SDaö eintreiben ber 9Mgel mufj mit
befonberer Sorgfalt gefdjeljen. juerft roirb für
biefelben in genauer, fenfredjter SRidjtung auf ba§

Sdjienenlager »orgebohrt, fobann ber «Ragel mit
bem Sluffafeßammer »orgeftectt, unb weuit>nou>
wenbig, in feiner SRidjtung torrigirt, wobei bie

©pur nochmals gu »erifigiren ift, unb enblicb mit
Sluffa^hâmmer unb ©chlegel feft eingetrieben.

£iebei führt 1 SRann ben Sluffafetjammer, unb
2 ÏÏRann hanbhaben bie ©chlegel, währenb fernere
2 Sälann mit einem ^ebbaum ben Äopf ber ©djmelle
fafjen unb heben, bamit burd) bas> eintreiben ber

klaget bie ©eviene nidjt abwarte gefrümmt werbe.
SDie VII. Slbtheilung, beftehenb aite

hat ba§ ©utridjten beê ©eleifeâ gu beforgen in
Serbinbuug mit ber

VIII. Slbtheilung, beftehenb auâ

weldje fobann mit ben Äramphauen bie Schwelten

feft mit StieZ ju unterfchlagen hat. Sludj hat btefe

lettere Slbtheilung fobann im Sereine mit ber II. baä

(Sinfülleu unb Serebuen berSahntrotte gu beforgen.
SDie IX. Slbtheilung, heftetjenb au§

umfafjt bie ©aiutata* nnb Äor»etmaimfchaft.

fl 1

1< 1

4 2 SDce&latten, 8 Sifierftähe, 1 ©etjlatte,
3 Sifierfreuge, 1 ©djleget, 1 Seil, 1 £anb=
fäge uub entfprechenbe Sfäble.

16 16 SBurffchaufeln,
8 Sicfet,
1 ©djweltenlatte.

16

12

8

6 Sragfuüppel,
2 ©chienengabeln.

12

4 ©djaufeln, 2 Sitel, 2 ©tofjtdrren,
2 ©chienengabeln, .4 ©djraubenfchlüffel,
4 Çebeifeit, 1 ©chlegel, 2 SDerel.

2 ©purteljreti, 4 Sluffa^hammer,
4 ©chlegel, 4 Sohrer, 2 SDurcbfdjlâge,

2 ©eifpfje, 2 £>ebbâume.

(Slnftatt ber SRagelgattgeu bienen bie

©einfüge.)
Slnftatt ber Sluffafehämmer fommen oft

aud) eigene Scag'elbämmer gur Slnwenbung,
für beren ©ebraueb eê jeboch fchon ge=

übtere Slrbeiter erforbert.

10

20

12103

4 £ebbäume, 2 §ebeifen, 2 ©chlegel,
1 Äafee, 1 ©e&latte, 1 Sleiwaage, 3 Si=

fierfreuge.
20 Ärampbanen, 20 SBurffdjaufeln.

Sotal 120 SRann.
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Arbeits-Eintheilung für die Erstellung von Geleisen.

Bezeichnung der Arbeiten, ierkzeuge.

Für die Leitung der Arbeit:
Die II. Abtheilung, bestehend aus

besorgt die Absteckung der Gcleiselinie iu horizontaler,

wie in vertikaler Beziehung.
Die II. Abtheilung, bestehend ans

beginnt sodann mit dem Plannen der Bahnkroue
und Ausheben der Schivelleulager, da, wie bereits

früher bemerkt worden ist, die Schwelle», mit ihrer
obern Fläche in gleicher Höhe wie die BahuNoiie
liegen sollen.

Die III, Abtheilung, bestehend aus

lcgt in diese ausgehobenen SchmeUenlagcr die

unterdessen von dem Depotplatz oder den

Transportwagen hergebrachten Schwellen.
D i e IV. A b t h e ilu n g, bestehend aus

transportirt vou deu Depots die Schienen auf die

Baustelle, legt dieselben liuks und rechts den

Schwellen der Länge nach auf die Bahnkroue,
wobei darauf zu achten ist, daß die mit den

Einschnitten für die Hakennägel versehenen Schienen-
eudeu stets in gleicher Richtung gelegt werden. Diese

Lage richtet sich natürlicher Weise uach derjenigen
des bestehenden Geleises, von wo die Arbeit
begonnen wird.

Die V. Abthcilung, bestehend aus

bessert die Lage der Schwellen aus, schafft-die?

Befestigungsmittel zur Stelle, legt die Schienen auf,
nebst den Uutcrlagsplatteii, uud legt die Laschen

au die Stöße.
Die VI. Abtheilung, bestehend aus

richtet die Schienen in die Spur und nagelt
dieselben fest. Zuerst werden die Stöße genau
gerichtet und geheftet, sodann die Mitte der Schienen
und dann die folgenden Punkte auf den Zwischenschwellen.

Das Eintreiben dcr Nägel muß mit
besonderer Sorgfalt geschehen. Zuerst wird für
dieselben in genauer, senkrechter Richtung auf das

Schienenlager vorgebohrt, sodann der Nagel mit
dem Aufsatzhammer vorgesteckt, und wenn
nothwendig, in seiner Richtung korrigirt, wobei die

Spur nochmals zu verifiziren ist, und endlich mit
Aufsatzhämmer und Schlegel fest eingetrieben.

Hiebei führt 1 Mann den Aufsatzhammer, und
2 Mann handhaben die Schlegel, während fernere
2 Mann mit einem Hebbaum den Kopf der Schwelle
fassen und heben, damit durch das Eintreiben der

Nägel die Schiene nicht abwärts gekrümmt werde.

Die VII. Abtheilung, bestehend aus

hat das Gutrichten des Geleises zu besorgen in
Verbindung mit der

VIII. Abtheilung, bestehend aus

welche sodann mit den Kramphauen die Schwellen
fest mit Kies zu unterschlagen hat. Auch hat diese

letztere Abtheilung sodann im Vereine mit der II. das

Einfüllen und Verebuen der Bahnkroue zu besorgeu.

Die IX. Abtheilung, bestehend aus

umfaßt die Sanitäts- und Korvetmannschaft.

IL

1«

12

2 Meßlatten, 8 Visierstäbe, 1 Setzlatte,
3 Visierkreuze, 1 Schlegel, 1 Beil, 1 Hcmd-
säge und entsprechende Pfähle.
IL Wurfschaufeln,
» Bickel,
1 Schwellenlatte.

0 Tragknüppel,
2 Schienengabeln.

8 4 Schaufeln, 2 Bikel, 2 Stoßkarren,
2 Schienengabeln, 4 Schraubenschlüssel,
4 Hebeisen, 1 Schlegel, 2 Dexel.

12 2 Spurlehren, 4 Aufsatzhämmer,
4 Schlegel, 4 Bohrer, 2 Durchschlüge,
2 Geißsüße, 2 Hebbäume.

(Anstatt der Nagelzangen dienen die

Geißfüße.)
Anstatt der Aufsatzhämmer kommen oft

auch eigene Nagelhämmer zur Anwendung,
für deren Gebrauch es jedoch schon

geübtere Arbeiter erfordert.

10

20

12,103

4 Hebbäume, 2 Hebeisen, 2 Schlegel,
1 Katze, 1 Setzlatte, 1 Bleiwaage, 3

Visierkreuze.

20 Kramphauen, 20 Wurfschaufeln.

Total 120 Mann.



r
serfgeugeè.

2 SDttrdjfdjlcïge.
4 ©chraubenfchlûffel.
2 ©eifjfûfje.
6 £ebeifen ober ebenfalls ©eifjfûfje.
6 £>ebbâitme.
6 Sragfnüppel.
4 ©chienengabeln.
2 ©tofjfarrett.
1 Staile.

20 Äramphaueu.
40 SBitrffajaiifetit.
10 Sitel.

- 23? -
Recapitulation beê

2 SRefclattett.

2 ©esatteti.
2 Sleiwagen.
8 Sifierftäbe.
6 Stfierîreuge.
1 ©chmeUenlatte.
1 ^anbfäge.
1 ^anbbeil.
2 SDerel.

2 ©purtehreii.
8 ©djlegel.
4 Sluffafcbämmer,
4 Sohrer.

Son ben in üorftehenber 3lrbeit3«Gintbeitung aufgehellten Slbttjeitititgen tonnen biè III. mit
16 SRann, bie IV. mit 12 SRann, unb bie VIII. mit 20 SRann, gufammen alfo 48 SRann atte <5i»tl=

arheitem ober 3'tfanteriften beftehen, ba für bie in biefen Stbtheilungen »orfommenben Slrbeiten feine
fpegielten technifdjen Äenntniffe erforberlich ftnb. SBerben fomit einer ©ifenhahn« ober @appeur=Äom=
pagiiie »on 120 SRann ©tärfe eine 3lbtt)eitiing ßioilarbeiter ober 3i'fanteriften »on 100 SRann ©tarte
beigegeben, fo tann bie »orftetjenbe 3lrheit§»(Sintheitung in Sejug auf SRannfcbaftâjaljt unb SBerfjeiige
»erboppelt werben.

Sluêweidjuorrichtungen.
SDie Scormalien ber Sahngefeßfchaften weifen eine giemliche Stngaht »on »erfebiebenen SSeidtjen

auf, beren betaitlirte Sebanblung hier nidjt aufgenommen werben fann. Sluf Safel XIV. ift bie 3eidj=

nung einer SBeidje fammt ©tuhlung unb ber jtreugung enthalten, unb Safet XV. geigt eine ber am

häufigften »orfommenben SBeidjen fjauptjädjlidj in Segug auf beren ©ituirung.
3mSBefentlicheit befiehlt bie SBeidje auä folgenben §auptbeftanbtheiten: SDie SBeidjenjungen,

gwei com »oüfommenett ©djienenprofil in eine biiuite ©chneibe ftd) »eriüngenbe ©djtenen, weldje au
ihrem oollfoinmeuen ©nbe »ermittelft eines" Rapfens" in einer mit ber forttaufenben ^auptfctjiene gemein«

fdjaftlidjen Untertagêplatte riujen; an if)rem bünnen ©nbe werben biefelben buret) bie 3 u g ft ange mit
bem feitmärteftehenben SB e ich en ft uhi »erbunbeii, e burch weldjen bie Serfchiebung ber SBeichengmigen

bewerfftettigt wirb. SDie gange SBetchenoorrichtung ruht in Unterlage plat ten auf ben Ou er
f eh well en, unter roetcfjen überbiefj noch jwei Sangfdjwelten burdjgegogen finb, burch bie eine fefte

Sage ber SBeidje gefiebert wirb.
SDa wo ber abroeichenbe ©ctjienenftrang bie fortlaufenben ©(bienen fchneibet, wirb bie Ärcujuuge=

fpuje nebft ben Seit* ober gangfdjieneu eingefefct unb auf gemeinfdjaftlichen Untertagsplatteti auf bie

Querfcbmetfen befestigt.
©ine foldje befinitioe Sluêweidjoorridjtung gwtfchen gwei burdjgetjenben ©etetfeflrängen, nadj

Safel XV, mit 11,4 gufj ober 3,42 SReter ©eleife«Slbftanb, 450 gufj ober 135 S)îeter SRabius unb

8 ° 31 guf Äreugungswinfel erforbert folgenbe

SRaterialien:
©djienen »on 21,34 gufj Sänge 12 ©tücf. 38 ©chroetfeu». 8 gufj Sänge 830IÏ Sreite=304 gufj

u n io,*" n n 16 „ 4 n n 7,o „ 11
8 „ u 30 „

u n 16,80 „ „ 4 „ 10 n u 8,0 „ » 10 „ » 80 „
„ „ lö,50 „ „ 4 n 4 n n "1" « 11

10 „ n 34 „
Äreujungaleitfdjienen 12 gufj lang 4 „ 2 n 11 8,5 „ n 12 „ » 17 ff

7 4 „ *6 u 11 "/" /; n 8 „ n 54 „
Äreugungsfpiijen 6 „ „ 2 »

'6
n 11 9;° (7 u 8 „ » 57 „

Sßkidjengungen 14 „ „ 2 „ 4 » „ 10,0,, n 8 » u 40 „
n n,* „ * 2 „ 2 n „ 10 „ n 10 „ n 20 „

Sei einigen Sahu»erwaltuttgen werben bie SBei= 2 n 1, 10,5,, n
8 „ » 21 „

chengungen »on gleidjer Sänge angenommen, näm= 2 u „ 11 „ n
8 „ n 22 „

lieh 18 gufj. 4 n 1, 11,0« n 8 „ 11
46

Unterlageplatten, gewö^nlidje 34 ©tücf. 4 n .12 „ n 10 „ n
30 „

bito ju ben Äreugungafpifeen 2 „ 8 n „ 12,o„ n 10 „ n =100 „
bito gu ben SBeichen 4 „ 4 H n 13 » u 10 1, u 52 „

Unterlageplatten, lange, gu ben SBeichen
ccr\. * t ri_-ifï x /^ à. ^. — »

16 „
2 „

4 n „ 18,5,, n 10 „ n 74 „
SBetdjenftubl mit ©taugen • i Ann cv.. f*.

©chienennägel 680 „
104 (Stil« mit 987 guy

Safdtjen 80 H

Safdjenbolgen 320 „

ierkzeuges.
2 Durchschläge.
4 Schraubenschlüssel.
2 Geißfüße.
6 Hebeisen oder ebenfalls Geißfüße.
6 Hebbämne.
6 Tragknüppel.
4 Schieneugabeln.
2 Stoßkarren.
1 Katze.

20 Kramphaueu.
40 Wurfschauselii.
10 Bikel,
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Rekapitulation des

2 Meßlatte«.
2 Setzlatten.
2 Bleiwagen.
8 Visierstäbe.
0 Visierkreuze.
1 Schwellenlatte.
1 Handsäge.
1 Handbeil.
2 Dexel.
2 Spurlehreu,
8 Schlegel.
4 Aufsatzhämmer,
4 Bohrer.

Vou den in vorstehender Arbeits-Eintheilung aufgestellten Abtheilungen können die III. mit
16 Mann, die IV. mit 12 Mann, und die VIII. mit 20 Mann, zusammen also 48 Mann aus
Civilarbeitern oder Infanteristen bestehen, da für die in diesen Abtheilungen vorkommenden Arbeiten keine

speziellen technischen Kenntnisse erforderlich find. Werden somit einer Eisenbahn- oder Sappeur-Kompagnie

von 120 Mann Stärke eine Abtheilung Civilarbeiter oder Infanteristen von 100 Maun Stärke
beigegeben, so kann die vorstehende Arbeits-Eintheilung in Bezug auf Mannschaftszahl uud Werkzeuge
verdoppelt werdeu.

Ausweichvorrichtungen.
Die Normalien der Bahngesellschaften weisen eine ziemliche Anzahl von verschiedenen Weichen

auf, deren detaillirte Behandlung hier nicht aufgenommen werden kann. Auf Tafel XIV. ist die Zeichnung

einer Weiche sammt Stuhlung und der Kreuzung enthalten, und Tafel XV. zeigt eine der am

häufigsten vorkommenden Weichen hauptsächlich in Bezug auf deren Situirung.
Im Wesentlichen besteht die Weiche aus folgenden Hauptbestandtheilen: Die Weich euzungeu,

zwei vom vollkommenen Schienenproftl in eine dünne Schneide sich verjüngende Schienen, welche au
ihrem vollkommenen Ende vermittelst eines Zapfens in einer mit der fortlaufenden Hauptschiene
gemeinschaftlichen Unterlagsplatte ruhen; an ihrem dünnen Ende werden dieselben durch die Zugstange mit
dem seitwärtsstehenden Weichen stuhl verbunden, durch welchen die Verschiebung der Weicheuzungen

bewerkstelligt wird. Die ganze Weichenvorrichtung ruht in Unterlagsplatten auf den

Querschwellen, unter welchen überdieß noch zwei Langschwellen durchgezogen sind, durch die eine feste

Lage der Weiche gesichert wird.
Da wo der abweichende Schienenstrang die fortlaufenden Schienen schneidet, wird die Krcuzuugs-

spitze nebst den Leit- oder Fangschienen eingesetzt und auf gemeinschaftlichen Unterlagsplatten auf die

Ouerschwellen befestigt.
Eine solche definitive Ausweichvorrichtung zwischen zwei durchgehenden Geleisesirängen, nach

Tafel XV, mit 11,4 Fuß oder 3,42 Meter Geleise-Abstand, 450 Fuß oder 135 Meter Radius und

8 - 31 Fuß Kreuzungswinkel erfordert folgende

Materialien:
Schienen von 21,34 Fuß Länge 12 Stück.

„ 18,29 16

„ 16.80 4

» 13,50 4
Kreuznngsleitschienen 12 Fuß lang 4

» ' 4
Kreuzungsspitzen 6 « 2

Weichenzungen 14 2

11,2 „ » 2
m

Bei einigen Bahnverwaltungen werden die

Weichenzungen von gleicher Länge angenommen, nämlich

18 Fuß.
Unterlagsplatten, gewöhnliche 34 Stück,

dito zu den Kreuzungsspitzen 2 „
dito zu den Weichen 4 „

Unterlagsplatten, lange, zu den Weichen 16 „
Weichenstuhl mit Stangen 2 „
Schienennägel 680 „
Laschen 80

Laschenbolzen 320 „

38 Schwellenv. 8 Fuß Länge 8Zoll Breite-304 Fuß
4 7,5., 8 ^ 30

10 8.0., 10 » - 8V

4 8,5. 10 - 34 „
2 8,5., 12 » 17

'6 » 9,0 „ 8 - 54

6 9,5 „ 8 » - 57

4 10,0« 8 - 4«

2 » 10 10 ^ 20 »

2 10.5,, 8 » - 21

2 » 11 » 8 - 22

4 11.5.. 8 » - 46

4 12 « 10 - 3«

8 12,5.. 10 -100
4 13 10 „ - 52

4 18.5,, 10 - 74

104 Stück mit 987 Fuß
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Us mag tjìer nod) eine ûberfidjtitcfjc ^ufamtnenfteHung ber £>aupibìmenfìonen »on Slusweidj«

»orridjtuiigeit bei »erfebiebenen ©eleiie«?lhftänbeii unb Dcabieit beigefügt werben.

SDimcnfionen für einfadje Sliisroetdjungen jwtfdjeu groei burdjlaufenben ©eletfen.

©eleifi•«Slbftanb. SRabius.
.ftreitgungs«

SBinfel.

Sänge »om SBeidjenftofj

bisjurlteuÄreitjungs«
©ptfee.

©ntfernung ber

jîreitjung«3=©pitje.

gup.

11,4

n

j n
14,0

1 "
n

SWcter.

3,42
— n

- 4,20

n

n

gup. ätteter.

450 135
600 180
800 240
450 135
600 180
800 240

Sufi.

8°,31
7,31
6,40
8,31

7,31
6,40

gufj. SDtcter.

60,7 18,21
64,9 19,47
69,1 20,73
60,7 18,21
64,9 19,47
69,1 20,73

gufi. ÜWetcr.

11,6 3,48
13,6 - 4,08
15,0 - 4,50
27,0 8,10
31,0 9,30
35,0 10,50

SDimenftonen ber iîreujungs«©piljen.

©eleife« Slbftanb. SRabius. Äreitjungs«
SBinfel.

Sauge ber SBeid)en=

©piije.

Oefjuung ber SBeidjen

©puje aufjerfant bea

©djienenfopfâ.

Sup.

450
600
800

SWctor.

135
180
240

m-
8°,31
7,31
6,40

gufi.

6,0
6,0
6,0

fUtetcr.

1,80
1,80
1,80

guß. SKeter.

0,94 0,282
0,83 0,249
0,75 0,225

©olTen bei prcuiforifdj angelegten Jpaltftetten Slusweidjoorridjtmigeu angebracht werben, ohne bafj
hiefür bas nothwenbige Slusweia>SRaterial »orhanben ift, fo fann man fich nothbürftig nad; ber auf
Safel XV augebeitteten SBeife befjelfen.

©s werben ju biefem 3roect gtuei ©cbienen auf genaue ©purroeite mit brei ©ifenftäben »erbunben,
mittelft welchen biefelben auf ben ©djwellen hin unb her gefdjoben werben tonnen. Seim SDrehpuntt
werben fie burd) »erfürjte Safdjen mit bem feftftehenbeu ©ctjieitenenbe »erbunben, fo bafj gwei Solgeit
in bie feftftehenbe ©djtene einer in bie beweglidje gu fifjen fommen. Slnftatt ber Unterlagsplatten auf
ben ©djwelteu tonnen ebenfalls aufgeheftete Safdjen »erwenbet werben.

SDie Äreujungen fönnen auf ähnliche SBeije mittelft einer in ber SRitte bretjharen ober jweier
au ben einen ©üben, wie bei ber SBeidje, »erfdjiebbaren ©chjeneu hergeftellt werben.

SB e g û h e r g à n g e

SBenn fid) SBege auf gleidjer £>öfie mit ber Sahnfrone freujen, fo werben innert ber Spurweite
gwei gangfdjieneu gelegt unb ber SRaum jwifdjen biefen mit £ieâ ausgefüllt, fo rîie audj bie äufjere
©eite bes SBeges bis an ben ©djieueuftrang an mit Äies aufgefüllt wirb.

31 n l a g e »on p r o » i f o r i f eh e u § a 11 ft e 11 e n unb SR a in p e n.

Sei grofjen Svansporten »ou Siuppen uub Kriegsmaterialien fann häufig ber galt eintreten,
bafj bie »orhaiibeneii Sahnhöfe unb (Stationen bem augenblicklichen Sebürfniffe nicht genügen tonnen.
§auptfädjtid) in Segug auf bie Serlabrampen wirb fiaj fehr halb bas Sebürfnifj in bebeutenbem SRafje

fteigern.
SRan wirb baher in ber 9tät)e foldjer Sahnböfe an ben htejii geeigneten ©teilen prooiforifdje

SRampen gu errichten haben.
SDie Slrt unb SBeife ihrer ©rfteïïuitg richtet ftch nadj ber Sofatität unb bem jur Serfügung ftehen=

ben SRaterial. Sei fdjiuH »orübergehenbem Sebürfnifj wirb man fidj begnügen, biefe SRampen burd)

Sluffdjidjtung »on ©djmetleit ober burdj Sfablgerüfte r)erjuftetlen. Sluf Safet XVI finb foldje SRampen

angebeutet, wie auch einige Situationen gur Slnlage »on feften SRampen bei prooiforifchen ^aufteilen,
wenn foldje burdj ©rbanfdjüttungen erftellt werben fotten.

^ u 9 1 a li D.

Deflreidj. (Snfhuttfon für aierjte.) 9iad) einer erfïoffenen

allgemeinen Stnftrultton iti SReidj« Ärleg>(minijlerlum6 fyaben alle

•Ktlftarärjte ber »er fcem geinbe ftcfjenben Sruppen, fo lange
al« lettere nfdjt jum (JSefedjfe lontmcn, ftet« fn ftyrer (Sintfjeifuna
bef fcenfelbcn ;u serblefben. SBct ©efedjten begeben ftdj färnmt*

Ifdje Slerjte fcer batet beteiligten Sruppen auf bie #ülf«« unfc

SBerbanfcpläfce, für »eldjc fie fdjon fm «Borau« »om Sfoffton««

djefarjte ju befltmttten finfc. Sffiäfjrenfc eine« ©efedjte« fcatf ba«

tjer lein Slrjt bef ber baran betfjeftfgten Sruppe »etbftfben, fon«

bem e« wirb ba« ärjtlfdje Sffiirfen auf fcem $ülf«* unfc «Berbanfc«

ptafce tonjentrirt. ©a fm Jtrfege bie Sruppcn«!Df»ifion bie tat«

tifdje ©inljeft bilbet, fo (leben fm gelbe fämmtlidje ju ben Srup«

pen einer ©i»fpon gehörigen SKilttârârjte untet fcem SSefefjte

fce« 5M»ffton««f3fjefaräte«. ©er Seftpunft, wann fcfe tfonjen«

Wrung fcer SDiflltärärjte auf bem $ütf«> unb SSerbanfcptafc efn*

jutreten bat, befiimmt bet Sruppen«S5D(»(ffon«tommanfcant, unfc

e« finbet bfef fn ber SRegel kann flott, wenn ftdj efn Sufammen»

ftofj mft fcem gefnbe »orbereftet. «Bei cti.em unerwartet be«

gfnnenben etnfleren Oefedjte bebatf e« fefcodj efne« beftimmten

SSefefjte« bfeju nfdjt, fonfcern t« tjaben fcfe 3JHtftarärjte, oljne
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Es mag hier noch eine übersichtliche Zusammenstellung der Hauptdimensionen von Ausweich-

vorrichtungeu bei verschiedenen Geleise-Abstänoen und Radien beigefügt werden.

Dimensionen für einfache Ausweichungen zwischcn zwei durchlaufenden Geleisen.

Geleise-Absiaud. Radius. Kreuzungs-
Wiukel.

Länge vom Weicheustoß
bis zur Itcu Kreuzungs-

Spitze.

Entfernung der

Kreuzungs-Spitze.

Fuß. Meter.

Ii,4 - 3,42

» — «

» — >,

14,0 - 4,20

Fuß. Meter.

450 - 13!)
600 - 18«
800 - 240
450 - 135
000 - 180
800 - 240

Dimeusionen

Fuß.

8°,31
7,31
6,40
8,31
7,31
6,40

der Kr eu

Fuß. Meter.

60,7 - 18,21
04.0 - 19,47
69.1 - 20,73
60.7 - 18,21
64,9 - 19,47
69,1 - 20,73

z u n g s - S pitz en.

Fuß. Meter.

11,6 - 3,48
13,6 - 4,08
15,0 - 4,50
27,0 - 8,10
31,0 - 9,30
35,0 - 10,50

^

Geleise-Absiaud. Radius. Kreuznngs-
Winkel.

Länge der Weichen-

Spitzc.

Oefsmtng der Weichen-

Spitze außerkant des

Schieneukopfs.

— —

Fuß. Mctcr,

450 - 135
600 - 180
800 - 240

Fuß.

8°,31
7.31
6,4»

Fuß. Meter.

6.0 - 1,80
6.0 - 1,80
6,0 - 1,80

Fuß. Meter.

0,94 - 0,282
0,83 - 0,249
0,75 - 0,225

Sollen bei provisorisch angelegten Haltstellen Ausweichvorrichtungen angebracht werden, ohne daß

hiefür das nothwendige Ausweich-Material vorhanden ist, so kann man sich nothdürftig nach der auf
Tafel XV augedeuteten Weise behelfen.

Es werdcn zu diesem Zweck zwei Schienen auf genaue Spurweite mit drei Eisenstäben verbunden,
mittelst welchen dieselben auf den Schwellen hin und her geschoben werden können. Beim Drehpunkt
werden sie durch verkürzte Laschen mit dem feststehendeu Schieueuende verbunden, so daß zwei Bolzen
in die feststehende Schiene einer in die bewegliche zu sitzen kommen. Anstatt der Unterlagsplatten auf
den Schwellen können, ebenfalls aufgeheftete Laschen verwendet werdeu.

Die Kreuzungen können auf ähnliche Weise mittelst eiuer in der Mitte drehbaren oder zweier
an den einen Enden, wie bei der Weiche, verschiebbaren Schienen hergestellt werden.

Weg über gäng e

Wenn sich Wege auf gleicher Höhe mit der Bahnkroue kreuzen, so werden innert der Spurweite
zwei Fangschienen gelegt und der Raum zwischen dicscn mit Kies ausgefüllt, so wie auch die äußere
Seite des Weges bis an den Schienenstrang an mit Kies aufgefüllt wird.

Anlage voit provisorischen H altst ellen und Rampen.
Bei großen Transporten von Truppen und Kriegsmaterialien kann häufig der Fall eintreten,

daß die vorhandenen Bahnhöfe und Stationen dem augenblicklichen Bedürfnisse nicht genügen können.
Hauptsächlich in Bezug auf die Verladrampen wird sich sehr bald das Bedürfniß in bedeutendem Maße
steigern.

Man wird daher iu der Nähe solcher Bahnhöfe an den hiezu geeigneten Stellen provisorische
Rampen zu errichten haben.

Die Art und Weise ihrer Erstellung richtet sich nach der Lokalität und dem zur Verfügung stehenden

Material. Bci schnell vorübergehendem Bedürfniß wird man sich begnügen, diese Rampen durch

Aufschichtung von Schwellen oder durch Pfahlgerüste herzustellen. Auf Tafel XVI sind solche Rampen
angedeutet, wie auch einige Situationen zur Anlage von festen Rampeu bei provisorischen Haltstellen,
wenn solche durch Erdanschüttungen erstellt werden sollen.

Ausland.
Oestreich. (Instruktion für Aerzte,) Nach ciner crflossenen

allgemeinen Instruktion des ReichS>Kr>eg>'ministeriums haben alle

Militärärzte der vor dem Feinde stehenden Truppen, so lange
als letztere nicht zum Gefechte kommen, stets in ihrer Eintheilung
bei denselben zu verbleiben. Bei Gefechten begeben stch sämmtliche

Aerzte der dabei bethciligten Truppen auf die HülfS- und

Verbandplätze, für welche sie schon lm Voraus »om Divisionschefarzte

zu bestimmen stnd. Während eines Gefechtes darf daher

kein Arzt bet der daran betheiligten Truppe verbleiben, son¬

dern es wird das ärztliche Wirken auf dem HülfS- und Verbandplatze

konzentrirt. Da im Kriege die Truvpcn-Diviflon die

taktische Einheit bildet, so stehen im Felde sämmtliche zu den Truppen

eincr Division gehörigen Militärärzte unter dem Befehle

deê Divisionê-Chefarztcê. Der Zeitpunkt, wann die Konzentrirung

der Militärärzte auf dem HülfS- und Verbandplatz

einzutreten hat, bestimmt der Truppen-DivisionSkommandant, und

eS findet dieß in der Regel dann statt, wenn sich ein Zusammenstoß

mit dem Feinde vorbereitet. Bei einem unerwartet

beginnenden ernsteren Gefechte bedarf es jedoch eines bestimmten

Befehles hiezu nicht, sondern es haben die Militärärzte, ohne
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